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in Könij anlangte, unb, ba fdjon alles ju Sette gegangen
war, burdj träftigeS Slnftopfen meine Slnfunft tunb ttyat.

Unwillig über biefe Slufftörung aus ber näctytltdjen

Stulie empfing midj ber Sater etroaS barfcty, befänftigte
ftdj aber balb roieber über meine Sntfctyutbigung mit ber

roeiten Sagreife.
Slm Slbenb beS fotgenben SageS fetyrte nun aud)

gifdjer bon Srladj jurüd. SBurftenberger unb id) titten
itym entgegen bis an ben Sremgartenroatb. Dann fam
er auf einige Sage ju mir nadj Könij.

©o enbete fidj audj biefe abenteuertidje gartty, bie

in Sem biel StebenS gab, benn roir waren feit Sa^en
bie Srften gewefen, bie bewaffnet uub mit ber Serner=
fotarbe baS witbgäfjrenbe granfentanb ju betreten gewagt
tyatten.

2. @in Jlusrttf öes Jlcugeren §fcmöes, 1796.

Su Slnfang SlprittS beranftattete ber äufeere ©tanb
ein ungewötynltdjeS geft, rooju ftdj ein boppetter Slnlafe

erjeigte. SS tyätte fidj nämlicty Daniel SBtyttenbacty in
feiner SlmtSredjnung als ©ubernator toon SJturten ben

Sitel „Stutymlidjft Stegterenb" betygetegt. Sejt traten
Sinige mit ber Setyauptung auf, biefet Site! gebütyre

itym nidjt, roeil man nidjt roiffe, ob er mtymtidj ober

untütymltcty tegiett pabe. Untet bem Sotroanb, biefe

gtage auf Drt unb ©teile ju unterfudjen, Warb erfent
eine Slbotbnung nacty SJtutten ju fenben. Denne tyätte

biefet ©ubetnatot wirflidj einige Sobenjinfe unb @e=

falte in ber Umgegenb bon SJturten ju bejietyen, ju
weldjem Snbe in frütyeren Seiten berfelbe bisweilen in
Serfon unb in Segleit einiger greunbe batyin gereift War.
©eil metyreren Satyren Ware inbefe biefer Stitt unterblieben.
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in Köniz anlangte, und, da fchon alles zu Bette gegangen
war, durch kräftiges Anklopfen meine Ankunft kund that.
Unwillig über diese Ausstörung aus der nächtlichen

Ruhe empfing mich der Vater etwas barsch, besänftigte
sich aber bald wieder über meine Entschuldigung mit der

weiten Tagreise.
Am Abend des folgenden Tages kehrte nun auch

Fifcher von Erlach zurück. Wurstenberger und ich ritten
ihm entgegen bis an den Bremgartenwald. Dann kam

er auf einige Tage zu mir nach Köniz,
So endete sich auch diese abenteuerliche Furth, die

in Bern viel Redens gab, denn wir waren seit Jahren
die Ersten gewesen, die bewaffnet und mit der Berner-
kokarde das wildgährende Frankenland zn betreten gewagt
hatten.

S. Gin Ausritt des Aeußeren Standes, 1796,

Zu Anfaug Aprills veranstaltete der äußere Stand
ein ungewöhnliches Fest, wozu sich ein doppelter Anlaß
erzeigte. Es hatte sich nämlich Daniel Wyttenbach in
feiner Amtsrechnung als Gubernator von Murten den

Titel „Ruhmlichst Regierend" beygelegt. Jezt traten
Einige mit der Behauptung auf, diefer Titel gebühre

ihm nicht, weil man nicht wisse, ob er ruhmlich oder

unrühmlich regiert habe. Unter dem Vorwand, diese

Frage auf Ort und Stelle zu untersuchen, ward erkent

eine Abordnung nach Murten zu senden. Denne hatte
dieser Gubernator wirklich einige Bodenzinse und
Gefälle in der Umgegend von Murten zu beziehen, zu
welchem Ende in früheren Zeiten derselbe bisweilen in
Person und in Begleit einiger Freunde dahin gereist war.
Seit mehreren Jahren Ware indeß dieser Ritt unterblieben.
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Sejt abet entfdjlofe fidj Sllbtedjt ©teiget, genannt bon
Dtocfje (aud) StodjtaS) — bamafjtS nodj ein teidjet SJtann,

nactytyet tietgettStaget unb in SIrmutty geftorben — bei)

©etegentyett jener Slbotbnung, als bermafjtiger ©uber=

nator, einen foldjen Stitt ju toeranftatten. Die Styett--

netymer an biefem geft tierfammelten fid) nun bep 70
SJtann ftatf eineS SJtotgenS um 5 Utyt auf bem St'ixdj-

ptaij. Ungefätyt 20 wollten ben Sug ju Sfetbe mit»

madjen: bie übrigen befttegen gutyrwerfe. Die Sn=

rüftungen berjögerten bie Slbreife nodj bis 6 Utyr, wo
baS ©djmettern ber Srompeten baS Seidjett jum Sluf=

brudj gab unb bie Steifegefettfctyaft fid) in Sewegung
fejte, bie Ktrdjgaffe fjinab, bte borberen ©äffen tyinauf.

jum Styote fjinauS. Sotan SJteiftet Sotenj bet Stom«

peter mit bei SJtufif in toten Safen, nacty biefen bet

gourier SJtaber, mit ben Säufferen unb SBeibeln in ityrer

SlmtStradjt in grün, rotty unb gelben SJtäntetn. Darauf
erfdjienen auf ftotjen Sfetben bie gütjrer beS SngS.
Karl Subwig SJtutadj bon Völligen, bamatyliger Sanb*

bogt bon £>absburg, granj Subwig bon ©rafenrieb
bon SBotb (fpätet als Oberamtmann bon Konotfingen
im SBatynfinn tierftorben), ber ©eneratmajor, Sllbrectyt

©teiger, ber ©ubernator, Stubolf Kaftenfjofer, ber

Kanjfer, Stuboff bon ©rafenrieb, Slbjutant, unb Sern-*

tyatb £>etmann (uadjmatyfiget SlmtSftatttyaftet bon Sern)
als |>aupt ber ©efamtfcfjaft; fjinter itynen brety Knappen
beS SanbbogtS bon §abSbutg in Sibrety mit feanb-
pfetben. Sluf biefe folgten bie betittene Sürgerfdjaft,
bety 20 Sfeben ftatf, je jwety neben einanbet, tjüttet
biefen bie SBaffenttäget beS ©tanbeS, mit ©ctyitb
unb §etm, mit wogenbem gebetbufct), in ben Rauben
•geflammte ©dtywettet; an biefe fdjlofe fidj bte fatytenbe
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Jezt aber entschloß sich Albrecht Steiger, genannt von
Roche (auch Rochias) — damahls noch ein reicher Mann,
nachher vergeltstaget und in Armuth gestorben — bey

Gelegenheit jener Abordnung, als dermahliger Gubernator,

einen folchen Ritt zu veranstalten. Die
Theilnehmer an diesem Fest versammelten sich nun bey 70
Mann stark eines Morgens um ö Uhr aus dem Kirch-
Platz. Ungefähr 20 wollten den Zug zu Pferde
mitmachen: die übrigen bestiegen Fuhrwerke. Die
Zulüftungen verzögerten die Abreise noch bis 6 Uhr, wo
das Schmettern der Trompeten das Zeichen zum
Aufbruch gab und die Reifegesellschaft stch in Bewegung
sezte, die Kirchgasfe hinab, die vorderen Gaffen hinauf,

zum Thore hinaus. Voran Meister Lorenz der Trompeter

mit der Musik in roten Jaken, nach diesen der

Fourier Mader, mit den Läufferen und Weibeln in ihrer
Amtstracht in grün, roth und gelben Mänteln. Darauf
erschienen auf stolzen Pferden die Führer des Zugs.
Karl Ludwig Mutach von Hvlligen, damahliger Landvogt

von Habsburg, Franz Ludwig von Grafenried
von Worb (später als Oberamtmann von Konolfingen
im Wahnsinn verstorben), der Generalmajor, Albrecht
Steiger, der Gubernator, Rudolf Kastenhofer, der

Kanzler, Rudolf von Grafenried, Adjutant, und Bernhard

Hermann (nachmahliger Amtsstatthalter von Bern)
als Haupt der Gesamtschaft; hinter ihnen dreh Knappen
des Landvogts von Habsburg in Livrey mit
Handpferden. Auf diese folgten die berittene Burgerschaft,
bey 20 Pferden stark, je zwey neben einander, hinter
diesen die Waffenträger des Standes, mit Schild
und Helm, mit wogendem Federbusch, in den Händen
.geflammte Schwerter; an diese schloß sich die fahrende
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©efettfdjaft, juetft bie bierfpännige ©efanbtfctyaftS=

futfätye, mit Subroig Sfctyarner 3Belfcfj=©efelmeifter
(nactytyer als ©tanbeSbudjtyalter berftorben), Daniel
SBtyttenbacty, Siftor tion ©rafenrieb unb ber Sautyerr
Setyenber bom ©urnigef, alle beS 3tattyS: nebentyer bie

Sauffer in ber garb mit ityren ©piefeen, fobann ber

©djuttfjeife Sribolef, ebenfalls in einer bierfpännigeu
Kutfdje, roorauf bie nodj übrige fatyrenbe Sürgerfctyaft
in 8 Kutfctyen folgte; jroety ©tattbeSroeibel in ityren grün
geib unb rotty geftreiften StmtSmäntetn fdjtoffen ben Sug.
Sluf unb ab fprengte, um Orbnung ju ertyalten, SJieifter

Srb, ber Setyntutfdjer. ©feicty toor bent Styor begann bie

Steiterelj ein fo fdjnetfeS Stennen, bafe bie getyarnifdjten

SBaffenträger in bittere Stot geriettyen unb nictjt metyr

mufeten, roie fie mit nur jroety Rauben bie ©djroertet, bie

©ctyitbe, bie Süget ober bie SJtätynen ber Sferbe tyaften

fofftett. Sd) roar jurüdgebtieben unb fprengte eilig nad)

um bie Steiterelj etroaS antyaften ju laffen, bamit bie

armen KerfS roieber etroaS in gaffung fommen modjten.
Su ©ümminen roarb .'palt gemadjt unb ein grütyftüf
eingenommen. Satb giengS unter Srompetenfctyatt unb

Seitfdjenfnatt roieber jum Dorf tyinauS, unb burd)
©taubrootfen, bie unS ein tüdjtiger SBinb in'S ©efidjt
trieb, SJturten ju. feiex ritten roir bem ©eftabe beS

SeeS nadj, ber feine raufdjenben SBetten anS Ufer
»atf, butety bie fogenannte Sttyff unb tyielten unfeten
Sinjug burd) baS Styor gegen SBiftiSburg, burcfj baS

gaffenbe Solf, biä jum SlblerrotrttyStyauS, roo wit
abfliegen. Slu ben mit Snfdjauem unb Sufdjauerinnen
gefüllten genftem tyatten befonbetS jwety wunberfdjöne
Soetytet beS ©rafen toon Slffrty toon gretjburg unfer atter
Slide auf fiety gejogen. Som SBirttyStyaus weg toerfügte

1,90

Gesellschaft, zuerst die vierspännige Gesandtschafts-

kutsche, mit Ludwig Tscharner Welsch-Sekelmeister

(nachher als Standesbuchhalter verstorben), Daniel
Wyttenbach, Wiktor von Grafcnried und der Bauherr
Zehender vom Gurnigel, alle des Raths: nebenher die

Lauster in der Färb mit ihren Spießen, sodann der

Schultheiß Tribolet, ebenfalls in einer vierspännigen
Kutsche, worauf die noch übrige fahrende Bürgerschaft
in 8 Kutschen folgte; zwey Standesweibel in ihren grün
gelb und roth gestreisten Amtsmänteln schloffen den Zug.
Auf und ab sprengte, um Ordnung zu erhalten, Meister
Erb, der Lehnkutscher. Gleich vor dem Thor begann die

Reiterey ein so schnelles Rennen, daß die geharnischten

Waffenträger in bittere Not geriethen und nicht mehr
wußten, wie sie mit nur zwey Händen die Schwerter, die

Schilde, die Zügel oder die Mähnen der Pferde halten
sollten. Ich war zurückgeblieben und sprengte eilig nach

um die Reiterey etwas anhalten zu lasten, damit die

armen Kerls wieder etwas in Fassung kommen möchten.

Zu Gümminen ward Halt gemacht und ein Frühstük
eingenommen. Bald giengs unter Trompetenschall und

Peitschenknall wieder zum Dorf hinaus, und durch

Staubwolken, die uns ein tüchtiger Wind in's Gesicht

trieb, Murten zu. Hier ritten wir dem Gestade des

Sees nach, der seine rauschenden Wellen ans Ufer
warf, durch die sogenannte Ryff und hielten unseren

Einzug durch das Thor gegen Wiflisburg, durch das
gaffende Volk, bis zum Adlermirthshaus, wo wir
abstiegen. An den mit Zuschauern und Zuschauerinnen
gefüllten Fenstern hatten besonders zwey wunderschöne
Töchter des Grafen von Affrh von Freyburg unser aller
Blicke auf sich gezogen. Vom Wirthshaus weg verfügte
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ftety bie ganje ©efettfdjaft Saar nnb Saar nadj bent

StattytyauS unb ftellte ftdj in bem jiemlidj bunfetn

StattySfaal in einen Kreis ben SBänben nadj. Slm

Kanjtetytifcf) ftanb bte Slborbnuug, Sfdjamer bet @efef=

meiftet, feexmann, ©teiget, bet ©ubetnator, mit beut

©taatSfdjreiber Siffauta bon SJturten, mitten im ©aat
bie tyerbefdjetbenen Setyenmänner unb S'nSttäger. Sejt
natym juerft ber ©efefmeifter Sfdjarner baS SBort, unb
ftettte itynen Steiget bot als ityren gnäbigen feexxn

©ubernator, ber im Statymen beS §octy(öbfictyen Slufeeren

©tanbeS baS Stegiment über fie ju fütyren tyabe, uub
bem fie mittyin bie gebütyrenbe Sidjtung unb ©etyorfam

ju leiften tyatten. Dann begann ^ermann als feaupt
bex UnterfuctjungScommiffion bie ganj erftaunt baftetyenben

Sauetn ju beftagen, ob fte Urfactye Ijätten über bie

Slegierung ityrer ©ubernatoren Sefdjroerbe ju fütyren, ob

fie itynen nidjt Stedjt tyieften nadj ©itte unb ©efej beS

SanbeS? Ob fie fie tyart tyieften mit grotynbienften unb
fid) mäfteten bom ©cfjroeifee beg SanbmannS? ober itynen

ityte Sodjtet täubten obet fidj baS Stedjt ber Srautnactyt
anmafeten ober bafür bie Slbgabe beS ©djürpfgutbenS
bejogen? SllS nun bie armen ©efetten, bie in ityrem
Seben bon feinem ©ubernator beS Slufeeren ©tanbeS
nie gefjört unb bon bem ganjen ©peftatet lein SBort

begriffen, ganj berbtüfft unb etftattnt ba ftanben, futyr

^ermann fort: Dod) — St)x berftummet, berftutnmet!
— DaS ift baS fdjönfte Sob Suerer biStyetigen ®uber=

natoren, bie Sudj fo milbe unb bäterlidj regiert tyaben,

bafe Sb,x atte biefe Dienfle audj nidjt bem Statymen nadj
fennet: Der §odjlöblid)e ©tanb roirb ftetS bafür Sorge
tragen, bafe baS Stegiment übet feine lieben unb getteuen
Slngetyörigen nie fjarttyetjigen roottüftigen Stytannen
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sich die ganze Gesellschaft Paar und Paar nach deni

Rathhaus und stellte sich in dem ziemlich dunkeln

Rathssaal in einen Kreis den Wänden nach. Am
Kanzleytisch stand die Abordnung, Tscharner der Sekel-

meister, Hermann, Steiger, der Gubernator, mit dem

Staatsschreiber Vissaula von Murten, mitten im Saal
die herbescheidenen Lehenmänner und Zinsträger. Jezt
nahm zuerst der Sekelmeister Tscharner das Wort, und
stellte ihnen Steiger vor als ihren gnädigen Herrn
Gubernator, der im Nahmen des Hochlöblichen Äußeren
Standes das Regiment über sie zu führen habe, und
dem sie mithin die gebührende Achtung und Gehorsam

zu leisten hätten. Dann begann Hermann als Haupt
der Untersuchungscommission die ganz erstaunt dastehenden

Bauern zu befragen, ob sie Ursache hätten über die

Regierung ihrer Gubernatoren Beschwerde zu führen, ob

sie ihnen nicht Recht hielten nach Sitte und Gefez des

Landes? Ob sie sie hart hielten mit Frohndienften und
fich mästeten vom Schweiße des Landmanns? vder ihnen
ihre Töchter raubten oder sich das Recht der Brautnacht
anmaßten oder dafür die Abgabe des Schürpfguldens
bezögen? Als nun die armen Gesellen, die in ihrem
Leben von keinem Gubernator des Äußeren Standes
nie gehört und von dem ganzen Spektakel kein Wort
begriffen, ganz verblüfft und erstaunt da standen, fuhr
Hermann fort: Doch — Jhr verstummet, verstummet!

— Das ist das schönste Lob Euerer bisherigen
Gubernatoren, die Euch so milde und väterlich regiert haben,

daß Jhr alle diese Dienste auch nicht dem Nahmen nach

kennet: Der Hochlöbliche Stand wird stets dasür Sorge
tragen, daß das Regiment über feine lieben und getreuen

Angehörigen nie hartherzigen wollüstigen Tyrannen
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anbertraut werbe, unb jum SeWeiS beffen gab er eud)

unlängft tyier ben eblen Sunfet Sltbtedjt ©teiget jum
Setyetrfdjer, beffen Stegierung betj Sudj unb Suren
Stadjfominen eroigtidj in gefegnetem Slngebenfen bleiben
roirb: Sfjn werben einft nodj Suere Snfel fegnen. Sejt
aber |>eil unb bretymatyf §eit über Südj, wenn Styr
biefeS ©lüt bantbar erfennet uub bis in Suer fpätefteS
Alfter beu frötictjen Sag fegnet, wo er Sud) mit feiner
©egenwart beefjtte. Stun aber erjeiget aud) Sb,x Sudj
als getyorfame unb eineS folctyen Stegenten würbige
Untertfjanen unb bejatyfet wittig unb freubig ben mäfeigen

Sribut, ber ityme für feine bieffattigen 3tegierung§=

bemütyungen gebüfjrt. Oft fjatten SluSbrüctye bon. Sactyen

bie ganje pattyetifdje Styeaterrebe geftört. Sejt entfernten
wit unS. Stut bet ©efetmeiftet Sfdjarner, bie ©efanbten
nnb ber ©tabtfdjreiber Siffauta blieben mit bem ©über-*

uator ©teiger, um bon ben Setyenträgeren bie Stufe ju
bejietyen. SBir fdjtenberten in ber ©tabt umtyet, allein
ein ungeftümer fafter Slprittmmb nebft bem balb eben

fo ungeftüm Sabung forbemben SJtagen erfüllte unS
mit Unmutty unb Sangerweite, bis enblid) ber witt=
fommene Stuf jum SJtittagmatyt etfdjott. DiefeS wat
auf jwety langen Sifctyen im ©aale beS StattytyaufeS

aufgetragen. SUS bte SJtagen etwaS gefättigt roaten,
Wutben ©efunbtyeiten auSgebtactjt, auf's SBotyt beS

Slufeeten ©tanbeS bon Setn unb SJtutten (eS befanb

fid) tjier eine ganj ätyntidje ©efettfdjaft), fobann audj
auf biejenige beS betmatigen, audj anwefenben ©djuttfjetfeen
toon ©otttau bon gretybutg. Sum obetften Safelmajot
wat unfer geiftteictye Kanjlet Stubolf Kafttyofet etloten
worben. Ueber feine Slbjunftenftette entftanb ein

©ctyiSma jwifdjen Siftot ©innet, tyaul ©aubatb unb
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anvertraut werde, und zum Beweis dessen gab er euch

unlängst hier den edlen Junker Albrecht Steiger zum
Beherrscher, dessen Regierung bey Euch und Euren
Nachkommen emiglich in gesegnetem Angedenken bleiben

wird: Jhn werden einst noch Euere Enkel segnen. Jezt
aber Heil nnd drehmahl Heil über Eüch, wenn Jhr
dieses Glük dankbar erkennet uud bis in Euer spätestes

Alter den frölichen Tag fegnet, wo er Euch mit feiner
Gegenwart beehrte. Nun aber erzeiget auch Jhr Euch
als gehorsame und eines solchen Regenten würdige
Unterthanen und bezahlet willig und freudig den mäßigen

Tribut, der ihme für seine vielfaltigen
Regierungsbemühungen gebührt. Oft hatten Ausbrüche von. Lachen
die ganze pathetische Theaterrede gestört. Jezt entfernten
wir uns. Nur der Sekelmeister Tscharner, die Gesandten
rmd der Stadtschreiber Visfaula blieben mit dcm Gubernator

Steiger, um von den Lehenträgeren die Zinse zu
beziehen. Wir schlenderten in der Stadt nmher, allein
ein ungestümer kalter Aprillwind nebst dem bald eben

so ungestüm Labung fordernden Magen erfüllte uns
mit Unmuth und Langerweile, bis endlich der
willkommene Ruf zum Mittagmahl erscholl. Dieses war
auf zwey langen Tischen im Saale des Rathhaufes
aufgetragen. Als die Magen etwas gesättigt waren,
wurden Gesundheiten ausgebracht, auf's Wohl des

Äußeren Standes von Bern und Murten (es befand

fich hier eine ganz ähnliche Gesellschaft), sodann auch

auf diejenige des dermaligen, auch anwesenden Schultheißen
non Gottrau von Freyburg. Zum obersten Tafelmajor
war unser geistreiche Kauzler Rudols Kasthofer erkoren

worden. Ueber feine Adjunktenstelle entstand ein

Schisma zwischen Viktor Sinner, Paul Gaudard und
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mit. Stadj unb nad) entfernten fidj bie meiften. Stut
Sdjutttyeife Stibolet, ber Sanbbogt SJtutadj bon §abS=

burg, bet Kanjtet Kafttyofer, ictj unb nodj einige blieben

um Sifcty unb festen baS Sedjen fort, bis jum Sluf*
brudj geblafen Warb. Snbeffen war ein Särenfütyter
mit jwei Sanjbären in SJturten angefommen, bie er

bot bem SBitttyStyauS ityte Kunft jeigen liefe. Som
SBeine geteijt unb erfjijt, fat) icfj barin einen §otyn für
rtnS Setnet, unb wottte jomig bie Sären bon ber

Kette foSmadjen, Woran td) aber toon ben übrigen ge=

fjinbert warb. Sejt warb aufgefeffen unb als enbtid)
aud) bie gatyrenben in ityre gutyrWfrfe gepalt waren,
reifte man untet Drompetenfctyatt ab. Sor bem Styor

begann bie Steiterei) wieber an ju jagen burdj bife

Staubwoffen fjin, bie unS wie in einen bifen Stebel

einbüßten. SJteifter Sorenj, bet Stompetet, watb üon
feinem Sfetbe auf ben Singet tyinauSgetragen unb auS bem

Sattel geworfen, bodj otyne ©djaben. Sin Knappe bon
^abSburg ftürjte mit feinem ©aut in einen Sebtyag.

Der Sanbbogt felbft tjatte für rattyfamer etactytet ein

gutytWetf ju befteigen unb ben Dbetbefetyt bem ©enetal»

majot bon ©tafentieb ju übetttagen. Diefet ftellte fidj
mit gejogenem Degen bot unS, otbnete unS auf jroety

©fiebet, bie in fdjarfem Srabe fortritten unb tiefe unS
bann bor ©ümminen ebenfalls bte ©äbel jietyen unb

fo inS Dorf einreiten. feiex warb wieber fealt gemactyt.

Die meiften liefeen fictj Styee ober fctywarjen Kaffee geben.

Satb roarb wieber aufgebrodjen. Sangfam gingS bte

feöpe tyinan; bie Steifer bor ben gutyrwerfen fjer. Satb
über begann ein totteS Steiben. Die befoffenen Kutfdjet
fiengen an ju jagen unb wollten einet bem anbetn bor=

fatyren. Sdj mit Kafttyofer unb bem jungen ©rafenrieb
13
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mir. Nach und nach entfernten fich die meisten. Nur
Schultheiß Tribolet, der Landvogt Mutach von Habsburg,

der Kanzler Kasthofer, ich und noch einige blieben

am Tisch und fetzten das Zechen fort, bis zum
Aufbruch geblasen ward. Indeffen war ein Bärenführer
mit zwei Tanzbären in Murten angekommen, die er

vor dem Wirthshaus ihre Kunst zeigen ließ. Vom
Weine gereizt und erhizt, sah ich darin einen Hohn für
Ans Berner, und wollte zornig die Bären von der

Kette losmachen, woran ich aber von den übrigen
gehindert ward. Jezt ward aufgesessen und als endlich
auch die Fahrenden in ihre Fuhrwerke gePakt waren,
reiste man unter Trompetenschall ab. Vor dem Thor
begann die Reiterey wieder an zu jagen durch dike

Staubwolken hin, die uns wie in einen diken Nebel

einhüllten. Meister Lorenz, der Trompeter, ward von
seinem Pferde auf den Anger hinausgetragen und aus dem

Sattel geworfen, doch ohne Schaden. Ein Knappe von
Habsburg stürzte mit seinem Gaul in einen Lebhag.
Der Landvogt selbst hatte für rathsamer erachtet ein

Fuhrwerk zu besteigen und den Oberbefehl dem Generalmajor

von Grafenried zu übertragen. Dieser stellte sich

mit gezogenem Degen vor uns, ordnete uns auf zwey
Glieder, die in scharfem Trabe fortritten und ließ uns
dann vor Gümminen ebenfalls die Säbel ziehen und
so ins Dorf einleiten. Hier ward wieder Halt gemacht.
Die meisten ließen sich Thee oder schwarzen Kaffee geben.

Bald ward wieder aufgebrochen. Langsam gings die

Höhe hinan; die Reiter vor den Fuhrwerken her. Bald
aber begann ein tolles Treiben. Die besoffenen Kutscher

fiengen an zu jagen und wollten einer dem andern
Vorsahren. Ich mit Kasthofer und dem jungen Grafenried

13
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fudjten umfonft bie Orbnung tjetjuftetten. SJtit SJtütye

uub nut butdj bie gefdjtotnbe SBenbung meines leidjten
UngatS entgteng idj ber ©efatyr bon einem batyer=

jagenben gutytmetf übetfatyten ju werben. SBir ritten
nun fo fdjnefl babon, bafe unS bie gutyrroetfe in bie

Sänge bod) nidjt folgen fonnten. Sety bet Sinbe tjielten
mit an, um biefe ju etroatten. Salb tarnen biefelben
audj, — attein fo roilb unb ungeflüm batyet getaffeit,
baf) Wir wieberum ©efatyr liefen überfatyren ju werben.

Dort gelang eS enblid) eine Drbnung beS SugS tyerju=

ftetten. Son ©rafenrieb befatyl wieber bte ©äbel ju
jiefjen unb fo tyaax unb tyaax in bie ©tabt etnjureiten.
Der Kutfdjertrofe fofgte. Die buntefn ©äffen (eS war
gegen 9 Utyt StactytS) ettönten gewaltig bom ©djmettetn
bet Stompeten, bem Duffctytag bet Stoffe, bem Staffeln
bet gufjtwetfe unb bem Seitfdjenfnatten bet Kutfdjet.
©o gieng bet Sug burdj bie gebrängten SolfSreityen,
baS unS Weber fo früty, nod) in fo guter Drbnung
ermattet tyätte, unb an ben geöffneten genftem borübet
roieber bie borberen ©äffett tyinunter unb bie Ktrdjgaffe

fjinauf auf ben Kirdjptatj. feiex ftetlten roir unS in
Steityen; ber ©ubernator ©teiger fjiett nod) eine furje
DanffagungSrebe, bie einige muttywittige Sufjöiet im
SolfStyaufen mit einem fpöttifdjen SiS beantworteten,

worauf atteS fidj jerftreute unb baS Sett fudjte.
©tüdtid) war aud) biefer feftlidtye ©djwanf unb ofjne

Unfall borübergegangen.

3. 'gSeptdjftgimg bex gid^anjen in ^ünmg-m,
int ganuar 1797.

Sm borigen |jerbft waren nun bie fränftfdtyen

feeexe faft überall über ben Sttyein jutüfgewidtyen: nur
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suchten umsonst die Ordnung herzustellen. Mit Mühe
und nur durch die geschwinde Wendung meines leichten

Ungars entgieng ich der Gefahr von einem daher-
jagenden Fuhrwerk überfahren zu werden. Wir ritten
nun so schnell davon, daß uns die Fuhrwerke in die

Länge doch nicht folgen konnten. Beh der Linde hielten
wir an, um diese zu erwarten. Bald kamen dieselben

auch, — allein so wild und ungestüm daher gerasselt,

daß wir wiederum Gefahr liefen überfahren zu werden.

Dort gelang es endlich eine Ordnung des Zugs
herzustellen. Von Grafenried befahl wieder die Säbel zu
ziehen und so Paar und Paar in die Stadt einzureiten.
Der Kutschertroß folgte. Die dunkeln Gaffen ses war
gegen 9 Uhr Nachts) ertönten gewaltig vom Schmettern
der Trompeten, dem Hufschlag der Rosse, dem Rasseln
der Fuhrwerke und dem Peitschenknallen der Kutscher.
So gieng der Zug durch die gedrängten Volksreihen,
das uns weder so früh, noch in so guter Ordnung
erwartet hatte, und an den geöffneten Fenstern vorüber
wieder die vorderen Gassen hinunter und die Kirchgaffe
hinauf auf den Kirchplatz. Hier stellten wir uns in
Reihen; der Gubernator Steiger hielt noch eine kurze

Danksagungsrede, die einige muthwillige Zuhörer im
Volkshaufen mit einem spöttischen Bis beantworteten,

worauf alles sich zerstreute und das Bett suchte.

Glücklich war auch dieser festliche Schwank und ohne

Unfall vorübergegangen.

3. Wesichtigung der Schanzen in Köningen,
ixn Januar 1797.

Im vorigen Herbst waren nun die fränkischen

Heere fast überall über den Rhein zurükgewichen: nur
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